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®s|$eini ie ®onner8tag8 unb foftct pet Semefter 3t. 6.—, per Satyr §r. 12.

Snferate 80 ®t§. per eittfpalttge Solotteljeile, bei gröberen Aufträge»
entfpredjenben Stabatt.

ilfîrff» freu 4. Ittttî 1931.

©in jcber fety* bor fetner Xür
Unb rein ift jebeö Stabtgnartier.

Bau-ßbronilt.

»a*poltjeUi(9e Sewlöt»
giages ber <Stabt âiitid)
mürben am 1. Quni für
folgenbe Sauprojette, teil»
meife unter Sebtngungen er»

teilt: I. Dfyne Sebtngungen:
1. Stabt 3ûïic^. Sorbadt) bei ber Dfentyaüe ber Selp
MjloerbrennnngSanftalt bei ^ofefftra^e 205, 8-5; 2.
v- $ubet, ©inroanbung ber offenen 33eranba im @rb«

8« unb im 1. ®toct ©djlöpfirafce 20, 8. 7 ; b) mit
w>tagungen: 3. Sonfortium Sömen= / Wüfcfjeterftrafje,
weglaffung ber gaffabenau8runbung bei ber £>ofburct)
Wt unb ber SetterauSfatjrt an ber Wäfd(}ele*'/2öroen»
[Mie. 31; 4. Seuner, Umbau Wieberborffirajje
24/26/sßreiergaffe, 8-1; Saugenoffenfdjjaft bet ®traf=
feuba^ner oon 8üridfj, Sauten SWardfjmartftrafie 57, 59,
71 unb 73, IbänberungSpläne, 3- 2 ; 6. Oiumini,
wppelmeljrfamiltenljäufer unb lutoremifen mit ©inftie
wng Sranbfôenfeftraffe 157, 159, 161, 163,165, 167,
i'l» 173 unb ©tetnentifdfjftrajjje 17, teilroeife Sermetge«

3> 2; 7. Saugenoffenfdfjaft WotadEiffraffe, 10 ®op
PUmeçrfamiïien^fiufer ^rioatfirafje ©d&meigljof'/SirmenS«
oorfetftraBe 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 unb 11, 3- 3;

enoffenfdjaft SRöbiger, @trid)tung einer &ofunter=
îuernng mit Wampe unb lutoremifen Wübigerftrafje 15

Iwrneuerung ber Saubewittigung), 3- 3; 9. @rob-

Wieget, Seiterumbau SWarttjaftrafje 121, 3- 3; 10. 3m»
mobiliengenoffenfd^aft grepa, ®oppelme|rfamitten^au8
SirmenSborferftraffe 172, IbänberungSpläne, 8- 3 ; 11.
8. Schilling, In« unb lufbau ItbiSrteberffrafje 10, 8- 3 ;
12. SW. SIeiberg, ©rftetlung eines Süd)enbalfon8 im
1. ©todt unb einer 2öafdjfüc|e im Sidfjtfdijadfjt im Setter
Sernftrajje 24, 8. 4; 13. 3Bme. S. SônvSBaÇI, ®ad&=

ffodfumbau Sernftrafje 22, 3. 4; 14. g. Weif}, Setter»
umbau ©tauffadfjetftrafje 37, 3- 4; 15. ®tabt 8ûït$>
Umbau ©itfffelbftrafje 86/Sabenerftra^e, ©Imietjtung einer
Wemife für ©teftromobite, 3- 4; 16. 3. 3Sggi, 3ßobn»
unb ©efdjäftSljauS Weugaffe 52/Sangftrafje, 8- 5; 17.
3. S- Kolter, Umbau Sangftrafje 188/190 (abgeänberteS
Srojeït), 8. 5; 18. Sömenbräu 3örid& l.<®., Unter»
fetterung Simmatffrafje 268, 3. 5; 19. ®r. @. Sartf),
Um» unb Inbauten mit lutoremifen Weftelbergftr. 107,
8. 6; 20. Saugenoffenfdjjaft @djafffjauferfiraf}e/3Betn»
bergftrafje, SRetjrfamittenljäufer @tf)afft)auferftraf3e 32 unb
34, IbänberungSpläne, 8- 6 ; 21. ®r. S. 2BiIb, Ibän«
berung ber ©tnfrtebung SlflmliSalpftrafje 49, 3- 0 5 22.
®tabt 3ûï'^. ©letdEjridfjteranlage 2Betnbergftra^e/S!Bein=
betgfufjroeg, 3- 0; 23. 3- Sofftart, Sauten mit luto=
remifen Çofacïetftrafje IIA unb IIB, 8- 7; 24. 8.
Sfennlnger, lutoremife im Untergefdjjof} ®otberftraf}e 30,
8 7 ; 25 ®. ©tegriff, @lnfamilien|au8 mit lutoremife
unb ©tnfriebung Idtermannffr. 4, 8> 7 ; 26. @. ©tegriff,
©htfamillepauS mit lutoremife unb ©infrtebung Idter«
mannftrafje 6, 8 7; 27. 9B. Ifdjjbadjjer, Umbau unb
®adjaufbau gattenftrafje 26, 3- 8; 28. 3- ®t«
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Direktion: Matter Sen« St«mer.

Srjchetm i« Donnerstags und kostet per Semester Ar. 6.—, per Jahr Ar. 12.

Inserate 80 Tts. per einspaltige Colonelzeile, bei größereu Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 4. Juni 1S31.

Ei« jeder kehr vor seiner Tür
Und rein ist jedes Stadtquartier.

Ssil-ebtSM.

»anpolizeiliche Bewilli-
gimge« der Stadt Zürich
wurden am 1. Juni für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1. Stadt Zürich, Vordach bei der Ofenhalle der Keh-
nchtverbrennungsanftalt bei Josefstraße 205, Z. 5; 2.
H. Huber, Etnwandung der offenen Veranda im Erd-
geschoß und im 1. Stock Schlößlistraße 20. Z. 7; d) mit
Bedingungen: Z.Konsortium Löwen-/Nüschelerstraße,
Weglafsung der Fafladenausrundung bei der Hofdurch
fahrt und der Kellerausfahrt an der Nüscheler-/Löwen-
lltaße, Z. 1; 4. E. Leuner, Umbau Niederdorfstraße
24/2k/Pràgaffe, Z. 1; 5. Baugenossenschaft der Straf-
senbahner von Zürich, Bauten Marchwartstraße 57, 59,
71 und 73, Abänderungspläne, Z. 2 ; 6. P. Giumini,
«oppelmehrfamilienhäuser und Auioremisen mit Einfrie
dung Brandschenkestraße 157, 159, 161, 163,165, 167,
171, 173 und Steinentischstraße 17. teilweise Verweige-
rung, Z, 2; 7. Baugenossenschaft Rotachstraße, 10 Dop
petmehrfamilienhäuser Privatstraße Schweighof-/Birmens-
dorferstraße 1. 2. 3. 4. 5, 6, 7, 3. 9, 10 und 11. Z- 3;

Genossenschaft Rüdiger, Errichtung einer Hofunter-
Merung mit Rampe und Auioremisen Rüdigerstraße 15

Erneuerung der Baubewilligung), Z. 3; 3. H. Grob-

Rieger, Kellerumbau Marthastraße 121, Z. 3; 10. Im-
mobiliengenossenschaft Frey«, DoppelmehrfamilienhauS
Birmensdorferstraße 172, Abänderungspläne, Z. 3 ; 11.
L. Schilling, An- und Aufbau Albisrtederstraße 10, Z. 3 ;
12. M. Bleiberg, Erstellung eines Küchenbalkons im
1. Stock und einer Waschküche im Lichtschacht im Keller
Kernstraße 24. Z. 4; 13. Wwe. B. Löw-Wahl, Dach-
stockumbau Kernstraße 22, Z. 4; 14. F. Reiß, Keller-
umbau Stauffacherstraße 37, Z. 4; 15. Stadt Zürich,
Umban Sihlfeldstraße 86/Badenerstraße, Einrichtung einer
Remise für Elektromobile, Z. 4; 16. I. Jäggi, Wohn-
und Geschäftshaus Neugasse 52/Langstraße, Z. 5; 17.

I. P. Koller, Umbau Langstraße 188/190 (abgeändertes
Projekt). Z. 5; 18. Löwenbräu Zürich A.-G., Unter-
kellerung Limmatstraße 268, Z. 5; 19. Dr. E. Barth,
Um- und Anbauten mit Auioremisen Restelbergstr. 107,
Z. 6; 20. Baugenossenschaft Schasshauserstraße/Wein-
bergstraße, Mehrfamilienhäuser Schaffhauserstraße 32 und
34, Abänderungspläne, Z. 6; 21. Dr. K. Wild, Abän-
derung der Einfriedung Blümlisalpstraße 49, Z. 6 ; 22.
Stadt Zürich. Gleichrichteranlage Weinbergstraße/Wein-
bergfußweg, Z. 6; 23. I. Boßhart. Bauten mit Auto-
remisen Hofackerstraße 11 ^ und 11k, Z. 7; 24. L.
Pfenninger, Autoremise im Untergeschoß Dolderstraße 30,
Z 7 ; 25 G. Siegrist, Einfamilienhaus mit Autoremise
und Einfriedung Ackermannstr. 4, Z. 7 ; 26. G. Siegrist,
Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfriedung Acker-

mannstraße 6, Z 7; 27. W. Aschbacher, Umbau und
Dachaufbau Falkenstraße 26, Z. 8; 28. I. Fries, Er-
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geflung etner Autoremife aus etnem Seil bet £ofüber>

bachung ©eefelbgrage 149, 3. 8; 29. ®. ©pgelbt,
©inripung eine« jroeiten 9l6orteS im ©rbgefdjog ®ee«

felbgrage 76, 8. 8. —--
»auWche Seränbetungen im ftreiS 1 tu SSrldj.

3m ©tabtlnnem roerben ba unb bot! Umbanten oorge«

nommen, bie eine Anpagung oorhanbener $äufer an bie

©rforberntge bet mobetnen ©roggabt bejraecten. ®a8
£au8 Btennroeg 11, tn bem gdj flöget bet Kino ©ben

befanb, ift oöflig umgebaut morben unb hat im ©tbge«
ft^of ©efchäftslotale erhalten. Pdf) rabilaler ift man
mit bem PbenhauS oerfahren, bas niebetgetiffen mürbe,

um etnem Pubau $lafj p machen, bet nun nach ben

Pänen oon Str<f)itelt 3. @. ©ans ausgeführt wirb. Uber
ber Saugefle mölbt geh ein mâdfjtigeS ©«hutjbach ; bie

angrenjenben Käufer mußten butdh Serfperrungen ge«

gü|t metben. SbenfaHS im Umbau flehen bie Käufer
Äuttelgaffe 2 unb Stennmeg 26, mo neben mobetnen
ßäben auch jeglicher Komfort, mte Parmroagetoetfor«
gung, tn ben Polpungen eingerichtet rourbe. Wit ben
Umbauten oerliert ber altehrmürbige 0tennmeg immer mehr
»on feinem früheren ©Ijaratter unb manbelt ji<h pr
neuseitlidfjen ©efcfjäftsgrage, in ber fidj fchon bie Ph«
ber Sahnhofftrage bemetïbar macht, ©rögere Serün«
berungen gehen an ber Salphof-llgerigrage oor, mo
oor ïarpm bie fogenannten Pfenhäufer niebergelegt
mürben, um einem ©rroeiterungSbau pm $aufe Srann
Pah p machen. Pch ©rgeßung biefeS Neubaues mirb
ber ganje Kompleç jmifchen Sahnhofftrage, Ufteriftrage
unb Slnthefchergaffe etne bauliche ©tnheit bilben, ma?
bem ©tabtbilbe pm Sorteile gereichen mirb. hieben
ber Kageemtrtfdfjaft ©fefler SRlnbltSbaeher am ßöroen«
plah h«t bie Konbitoret geht an ber Ufteriftrage ein
neue« ßotal eingerichtet, ©le ©tragenfront beS ßabens
unb beS erften ©todroerleS ift in Wetaßlongrultion mit
ooUftänbiger Serglafung ausgeführt, roaS für ba8 Unter«
gefchog roie für ßaben unb SReftaurant ebte oorsüglidE)e
Selldjjtung ergibt.

SEßeiifchattenbe ©portinitianten. (Korr.) ©toben
in guntilon, auf bem herrlichen ©elänbe beS Sorpla«
teaus pon 3üridhberg unb Sfannengiel, hat ber feubale
©olf» unb ©ountrp « ©lub 8ütich, ber im $erbg 1928
gegrünbet rootben ift unb oon SUfreb ©ütler unb Dattç
3- ®9J In gtogjügiger Pelfe geleitet mirb, ein meiteS
©ebtet ßanb ermorben, auf meinem prächtige Klubbauten
unb ein ibealeS ©olfgelänbe entftanben gnb. 300 m über
ber ©tabt behnt geh ber ©portSplag, ber unter ber
techntfchen ßettung beS engltfdjen ©olfardhitelten Som
Pifltamfon lunggerecht angelegt ig, unb befjen Sauten
bie Arehitetturgrma genauer & Pitfciji in oornehmgem
©tile unb treglichger AuSgattung ergellt haben. 8mi-
fchen Dbggärten unb Pälbern liegt 3ürfc!j8 moberner
©olfplah; herrliche Ausgeben auf ®ee unb ©ebirge,
auf ©tabt unb ßimmattal unb bis hinein tn ben ©Amor*«
roalb erfreuen ben Sefudfjet. AuS 189 prseflen, bie
über 60 ßanbbegfcetn gehörten, begeht biefeS groß«
gäbtifche Perl roettg^tiger ©portsieute, bas 63 fiel«
taten umfagt, mooon 43 Çeftaren ©pielfelb gnb. über
etne ßänge oon 5560 m müffen bie Sälle p ben 18
$oleä gefchlagen metben. ©et Pan mirb burdb eine
Pagerlettung oon 3700 m oerforgt, etgene Pagerfaf«
fung unb pumpenanlagen fpeifen bie ©prenqroagerein«
ttdjtung, bie 28 fpbranten anfdgliegt unb 5—15 Atmo«
[Phären ©tuet begfct. - ©ie Sauten begehen aus Klub«
hau«, bem pohauS, ber ©olffdjjule unb bem Petf»
fchopf; ©tragen unb pttlpläfce. gehen in beger Aus«
fühtung ben ©ägen beS ©olfîlubs pr Setffigung. 3m
Klubhaus gnben geh bie Sureau? oon Klubfetretär Dberft
Pallet, eine gebiegen eingerichtete fetten« unb ©amen«

garberobe mit Umlleibe-, ©ufc|e» unb Soiletieräumen
eleganterer AuSgattung, einer gemütlichen fjafle mit

prächtigem gernblict» einer heimeligen Sar, oornehmem

©peifèfaale, fehmuetem gegfaal, Küche unb Dgtce, Klub«

Simmer, ©elretärSmohnung, Angegeßtenräumen unb einer

änjahl ©agjimmer mit ©erraffen. Sor bem #aufe be«

gnbet geh eine Inlage für ein englifcheS Kugelfptel ähn«

lieh bem italienifchen Soccia. 3m pohauS gnb bie

Pnrne für baS ©ptelmaterial, bie £ülfSangegeflten, ben

pofegional, ber auch eine Perlgatt für baS Spiel«
material unterhält, ©te ©olffchule ig beratt eingerichtet,
bag ge auch bei fehlerem Petter betrieben metben lann,
unb im Pertfdfjopf gehen bie Sraftoren, Me 3Jlähmafchtnen
unb bas Perîseug. Sie Kogen beS ©olfplageS unb ber

©ebäube beliefen gc| auf s»ei WiHionen granlen. ©as
©olfhauS ig ein ©teinbau, baS pohauS eine ^oljlon«
grultion oon nteblichem ©til unb bequemger ©inteilung.

©er ©olftlub hat letter Sage in feinen SRäumen einen

Sregeempfang abgehalten, an meinem Sijeprägbent
tn Slbmefenheit beS erlranlten ^rägbenten ©ürler lieben?<

mürbige SegrügungSmorte fprach, ®r. Sterbaum für bte

etngelabenen ißregeoertreter banîte unb Hotelier Kracht
baS Unternehmen beS ©olfllubs als meitf^auenber 3"i«
tiatioe tatlräftiger 8ôï^«ï entfprungen feierte, benen bie

greube am ßeben tn ber SRatur sum 3beal gemorben ig,

SuShau M 8iüUgugplage§ ©äbenöorf. ©in 3ni«
tiatiofomitee, baS für ben balbigen iEuSbau beS 8wil'
gugpla|eS Sübenborf gegrünbet mürbe, hat befchloffen,
fofort eine ©enogenfehaft für ben rafdjen lu S bau
beS glugplafceS p grünben unb für bie Aufbringung
bei ©enogenf^aftSlapitalS geh an bte am SertehrSmefen
tnteregierten 3ngitutionen, Serbänbe unb pioatperfonen
p roenben.

®s§ neue ©traubl«! 0ofge«»H5pfua^ (8ürld^)
bilbet baS helle ©ntjüdlen oon Sabenben unb Sefucheru.
Wan mirb in bet Sat meit gehen mfigen, bis man eine

ähnlich fdjöne Anlage gnben îann. gretlidj ganben ber

©tranbbabgenogenf^aft nidht unbefchräulte ©elbmittel
Sur Serfügung, bie ihr erlaubt hätten, nach Sag unb
ßiebe s« bauen. 3m ©egenteil, ge mugte fehr hau?«
halten. Xxcftttelt Wfiller tn Shalmil ig eS aber

gelungen, ein Perl s« fragen, baS bei all fetner ©in«
fachheit höchg gebiegen unb oon höh«® Bmedmägigleit
ig unb bem ©iranb eine freunbliche 9lote oerleit. ©ie
Anlage gliebert geh tn smei Seile, baS groge ©emetn«
fdhaftsbab unb baS burch eine Panb abgetrennte, Heinere
grauenbab. 3m Wittelpunlt begaben geh bte @ebäu<

tidhleiten für ben ©tranbbab« unb ben PirtfdhaftSbetrieb.
©in Staturpart oon alten unb frönen Säumen oerleiht
ber Anlage noch gans befonbere Anmut. flberbieS geht
baS neue ©tranbbab an etnem ber fdjöngen pnlte be?

Unten ©eeuferS. ©a beim Sau in aüen Seilen metfe

©parfamleit geübt marbe, — bie ganse Anlage Eommt

nämlich wur auf runb 60,000 gr. su gehen — ig e?

ber ©enogenfehaft nunmehr auch möglich gemorben, ba?
©tranbbab tn ben nächgen Pochen fo auSsubauen,
bag eS auch fchmimmfportlichen Serangaltungen bienen
laun. @s mirb baher unsmetfelhaft eine groge Aujie*
hungslraft ausüben.

Sftenooatiou her Saubgummenauftslt bei Sern,
©er ©roge Stat bewißigte einen Rrebit sur Pnooation
ber Saubgnmmenangalt in Wün^enbu^fee.

SaulicheS aus AäfelS (©laruS). (Korr.) 3«
herrfdht troh ber Krife im allgemetuen noch giemlich^
Sautätcgleit. 3m Autfchachen ig eine PuBaute im

©rgehen. gerner ergellt ,5err Kafpat Wüßer, ©teiti'
brudharbeiter, ©erbi, ebenfaßS im Antttachen ein Poh»'
haus, §ert Palter Pqtfch, ©peiner, ein Poh"h^
im Unterborf, ber Konfumoeretn smei Aufbauten an bew

110 Mnstr. schwetz. Hand»..Zeitung („MeìsterblaN^ Ar. 10

stellung einer Autoremise aus einem Teil der Hofüber-
dachung Geefeldstraße 149, Z, 8; 29. G. Scheffeldt,

Einrichtung eines zweiten Abortes im Erdgeschoß See-

feldstraße 76, Z. 8. ^
Bauliche Veränderungen im KreiS 1 in Ziirich.

Im Ttadtinnern werden da und dort Umbauten vorge-
nommen, die eine Anpassung vorhandener Häuser an die

Erfordernisse der modernen Großstadt bezwecken. Das
Haus Rennweg 11, in dem sich früher der Kino Eden
befand, ist völlig umgebaut worden und hat im Erdge-
schoß Geschäftslokale erhalten. Noch radikaler ist man
mit dem Nebenhaus verfahren, das niedergerissen wurde,
um einem Neubau Platz zu machen, der nun nach den

Plänen von Architekt I. E. Ganz ausgeführt wird, über
der Baustelle wölbt sich ein mächtiges Schutzdach; die

angrenzenden Häuser mußten durch Versperrungen ge-
stützt werden. Ebenfalls im Umbau stehen die Häuser
Kuttelgafle 2 und Rennweg 26, wo neben modernen
Läden auch jeglicher Komfort, wie Warmwasseroersor-
gung. in den Wohnungen eingerichtet wurde. Mit den
Umbauten verliert der altehrwürdige Rennweg immer mehr
von seinem früheren Charakter und wandelt sich zur
neuzeitltchen Geschäftsstraße, in der sich schon die Nähe
der Bahuhofstraße bemerkbar macht. Größere Verän-
derungen gehen an der Bahnhof Usteristraße vor, wo
vor kurzem die sogenannten Näfenhäuser niedergelegt
wurden, um einem Erweiterungsbau zum Hause Brann
Platz zu machen. Nach Erstellung dieses Neubaues wird
der ganze Komplex zwischen Bahnhofstraße, Usteristraße
und Lintheschergaffe eine bauliche Einheit bilden, was
dem Ttadtbilde zum Vorteile gereichen wird. Neben
der Kaffeewirtschaft Gfeller Rindlisbacher am Löwen-
platz hat die Konditorei Fehr an der Usteristraße ein
neues Lokal eingerichtet. Die Straßenfront des Ladens
und des ersten Stockwerkes ist in Metallkonstruktion mit
vollständiger Berglasung ausgeführt, was für das Unter-
geschoß wie für Laden und Restaurant eine vorzügliche
Belichtung ergibt.

Wettschauende Sportinitianten. (Korr.) Droben
in Zumikon, auf dem herrlichen Gelände des Vorpla-
teaus von Zürichberg und Pfannenstiel, hat der feudale
Golf- und Country-Club Zürich, der im Herbst 1928
gegründet worden ist und von Alfred Dürler und Harry
I. Tyz in großzügiger Weise geleitet wird, ein weites
Gebiet Land erworben, auf welchem prächtige Klubbauten
und ein ideales Golfgelände entstanden find. 360 m über
der Stadt dehnt sich der Gportsplatz, der unter der
technischen Leitung des englischen Golfarchitekten Tom
Williamson kunstgerecht angelegt ist. und dessen Bauten
die Architekturfirma Henauer à Witschi in vornehmstem
Stile und trefflichster Ausstattung erstellt haben. Zwi-
schen Obstgärten und Wäldern liegt Zürichs moderner
Golfplatz; herrliche Ausfichten auf See und Gebirge,
auf Stadt und Limmattal und bis hinein in den Schwarz-
wald erfreuen den Besucher. Aus 189 Parzellen, die
über 50 Landbesitzern gehörten, besteht dieses groß-
städtische Werk weitsichtiger Sportsleute, das 63 Hek-
taren umfaßt, wovon 43 Hektaren Spielfeld find, über
eine Länge von 5650 m müssen die Bälle zu den 18
Holes geschlagen werden. Der Plan wird durch eine
Wasserleitung von 3700 m versorgt, eigene Wasserfas-
sung und Pumpenanlagen speisen die Sprenqwasserein-
richlung. die 28 Hydranten anschließt und 5—15 Atmo-
sphären Druck besitzt. - Die Bauten bestehen aus Klub-
Haus, dem Prohaus, der Golfschule und dem Werk-
schöpf; Straßen und Parkplätze, stehen in bester Aus-
führung den Gästen des Golfklubs zur Verfügung. Im
Klubhaus finden fich die Bureaux von Klubsekretär Oberst
Walker, eine gediegen eingerichtete Herren- und Damen-

garderobe mit Umkleide-, Dusche- und Toiletteräumen
elegantester Ausstattung, einer gemütlichen Halle mit

prächtigem Fernblick, einer heimeligen Bar, vornehmem

Speisesaale, schmuckem Festsaal, Küche und Office, Klub-

zimmer, Sekretärswohnung, Angestelltenräumen und einer

Anzahl Gastzimmer mit Terrassen. Vor dem Hause be-

findet sich eine Anlage für ein englisches Kugelsptel ähn-

lich dem italienischen Boccia. Im Prohaus find die

Räume für das Gpielmaterial, die Hülfsangestellten, den

Professional, der auch eine Werkstatt für das Spiel-
material unterhält. Die Golfschule ist derart eingerichtet,
daß fie auch bei schlechtem Wetter betrieben werden kann,

und im Werkschopf stehen die Traktoren, die Mähmaschinen
und das Werkzeug. Die Kosten des Golfplatzes und der

Gebäude beliefen sich auf zwei Millionen Franken. Das
Golfhaus ist ein Steinbau, das Prohaus eine Holzkon-
struktion von niedlichem Stil und bequemster Einteilung.

Der Golfklub hat letzter Tage in seinen Räumen ewen

Presseempfang abgehalten, an welchem Vizepräsident Syz
in Abwesenheit des erkrankten Präsidenten Dürler liebens-

würdige Begrüßungsworte sprach, Dr. Bterbaum für die

eingeladenen Pressevertreter dankte und Hotelier Kracht
das Unternehmen des Golfklubs als wettfchauender Jni-
tiative tatkräftiger Zürcher entsprungen feierte, denen die

Freude am Leben in der Natur zum Ideal geworden ist.

AusSau des Zivttflugplatzes DSbeudorf. Gin Int-
tiativkomitee, das für den baldigen Ausbau des Zivil-
flugplatzes Dübendorf gegründet wurde, hat beschlossen,

sofort à Genossenschaft für den raschen Ausbau
des Flugplatzes zu gründen und für die Aufbringung
des Genossen schaftskapitals fich an die am Verkehrswesen
interessierten Institutionen, Verbände und Privatpersonen
zu wenden.

Das neue SiWAdvad Hsxgen-KSpfnach (Zürich)
bildet das helle Entzücken von Badenden und Besucher«.
Man wird in der Tat wett gehen müssen, bis man eine

ähnlich schöne Anlage finden kann. Freilich standen der

Strandbadgenossenschaft nicht unbeschränkte Geldmittel
zur Verfügung, die ihr erlaubt hätten, nach Lust und
Liebe zu bauen. Im Gegenteil, fie mußte sehr Haus-
halten. Architekt Müller in Thalwil ist es aber

gelungen, ein Werk zu schaffen, das bei all seiner Ein-
fachheit höchst gediegen und von hoher Zweckmäßigkeit
ist und dem Strand eine freundliche Note verleit. Die
Anlage gliedert sich in zwei Teile, das große Gemein-
schaftsbad und das durch eine Wand abgetrennte, kleinere
Frauenbad. Im Mittelpunkt befinden sich die Gebäu-
lichkeite» für den Strandbad- und den Wirtschaftsbetrieb.
Ein Naturpark von alten und schönen Bäumen verleiht
der Anlage noch ganz besondere Anmut, überdies steht
das neue Strandbad an einem der schönsten Punkte des
linken Seeufers. Da beim Bau in allen Teilen weise

Sparsamkeit geübt wurde, — die ganze Anlage kommt
nämlich nur auf rund 60,000 Fr. zu stehen — ist es

der Genossenschaft nunmehr auch möglich geworden, das
Strandbad in den nächsten Wochen so auszubauen,
daß es auch schwimmsportlichen Veranstaltungen dienen
kann. Es wird daher unzweifelhaft eine große Auzie-
hungskraft ausüben.

Renovation der Taubstummenanstalt bei Bern.
Der Große Rat bewilligte einen Kredit zur Renovation
der Taubstummenanstalt in Münchenbuchsee.

Bauliches aus NiifelS (Glarus). (Korr.) In Näfels
herrscht trotz der Krise im allgemeinen noch ziemliche
Bautätigkeit. Im Autschachen ist eine Neubaute im

Erstehen. Ferner erstellt Herr Kaspar Müller, Stein-
brucharbeiter, Gerbi, ebenfalls im Autschachen ein Wohn-
Haus. Herr Walter Wyrsch. Schreiner- ein Wohnhaus
im llnterdorf, der Konsumverein zwei Ausbauten an dem



îlï. 10 jgdiitft?. tdijmeta. çanPi» („»telget&ïutn 111

oon ihm In bet ©ähe fäugich erworbenen fjaufe beS

$errn gofef ©lütter. 4,.,
•

Sau eines ©ctghanfeS auf bet SchnmuttnPhe bet
@latu$. (Rott.) ©et ©emetnberat ©laruS genehmigte
baS ©efuch ber ©lerbrauerei ©rlen A.@. um mtetroetfe
ttberlaffung etneS RomplejeS ©oben bei ber ©djafcfyütte
auf bet @d|mamtn^öbe (Rlöntal) fût ben ©au eines
©afiljaufeê mit Sommet* nnb mit äBtnterbetrteb.

StaUbante anf bet ©anmgartenalp bei StntÇai
(@laruS). (Rorrefp.) ©et RegterungSrat beS RantonS
©latus genehmigte baS ©rojeît einer Stallbaute mit
UBafferjuleitung auf bem Dbetfiafel ber Saumgattenalp.
®er Roßenooranfdfjlag beträgt gr. 24,800.

pantonlurrenj für lirdhlidje ©auten bet peters*
genteinbe ©ajel. (©achttag.) ©ie beiben zum Anlauf
empfohlenen ißrojette ftammen oon iß. ©r üb in g er au§
©afel in Stuttgart unb ben Arcljitelten Rünbig unb
Detifer in 3ü*ich.

Renooatton ber Steinet Stabtlitche. ©ereits feit
etniger ßeit metben in ber alten Stabtîirche In Stein
am SR^ctn RenooationSarbeiten ausgeführt, ©ie Ritche
ift fthori oetfdhiebentlidh oeränbert rootben, fo 3. ©. tn
ben fahren 1822 unb 1864, roo bie frühere alte holz*-
bedtc buttb eine ©ipSbedte erfefit unb ber ganze gug*
boben um etroa 75 cm erhöhl worben ift. ©er letsfe
©erfuch, fie ftiCgered^t zu ten00 teren, battert aus bem
galjre 1914. ©amalS fennjeichnete ißrof. 3emp bie Stetner
Kirche als etne „romanifdfje ©afiliîa" beS 11. Qahrhun-
berts, mte fie in foldEjer Feinheit beS Stils auf fcäjroet*

jerifchem ©oben einzigartig baftehe. @S ift nachgemiefen,
bag 1007 bie Rirche 00m hohentrotel famt bem Rlofter
nach Stein oerlegt »orben ig. 3« jener 3eit blühte
bie Rultur ber Qnfel Reichenau. ©ine ber olelen ©ach>
ahmungen beS Reichenauer SRünßerS ift bie Stelner
Kirche, Urfprflnglich ganîterten zwei ©firme bas ©e*
bäube. ©er jefcige einzige ©utm flammt aus bem fed^S»

Zehnten Qahrhunbert.
©te oor 16 fahren angeftrebte Renonation ift letber

im Sanbe oetlaufen. ©ie Angelegenheit mürbe erft
raieber a!ut, als geh bei einer Unterfudgung berauSgettte,
bag bte ©tpSbecfe über bem SJliitelfchiff garte Riffe auf*
mieS unb für bie Rirdgengünger eine ©efägtbung bebeu*
tete. Auch im @hor hat bie Ibbrödelung ber ©edte
elngefefct. ©er Sdjjaffhaufer Architeît äöolfgang
SR fill er hat im Auftrag beS RirchenftanbeS unb im
©Inoernehmen mit bem Stabtrat bte nötigen Renoua-
tionSpläne ausgearbeitet, ©emäg bem SBunfdje ber ©enf*
walSpgege unb entfprechenb ben eben ermähnten Plänen
foH nun baS urfprüngllche ©ioeau beS ©obenS mteber
bergefteHt merben, bamit bie für ben ©efamtelnbrudf fo
überaus mistigen Raumoerhüttniffe mleber gefchaffen
merben unb bie pradjtooHen Säulen oollftfinbig zur ®el<
lung fommen. ©te SRüHer'fchen ißläne fehen fetner bte

©tfegung ber befeïten ©ipSbedte im Çauptfchiff bursh
«tne etnfache Çoljbede oor. ©on einer ïfinftlerifchen
Aematung ber ©edte, mie fie Architeît ©lütter gern ge*
fehen hätte, ift ebenfo Umgang genommen rootben, rote
oon ber oon ©rof. 3emp oorgefdhlagenen ©emalung ber
flanjen Ritehe, uttb jroat aus finanziellen ©rünben. ®aS
jßtojelt ber ©rroelterung ber Drget<@mpore ift fattenge*
lagen morben, roell bie Orgel in baS ©hat oerlegt roer<
ben foH. ©eben baulichen ©eränberungen im SBeft-
unb Dftdjor foil bte 1310 erftmalS ermähnte Stebfrauen*
"apeUe einen ©Ingang aus ber Rirclje erhalten, gugboben
unb ©eftuhlung gnb ebenfalls neu zu erfteHen. Unter
bem ©erpufc im ©hat gnb ©emfilbe zum ©orfchein ge*
tommen, bie nach ben ©runbiägen ber heutigen ©enî*
waltunft mteber gergegettt merben füllen, ebenfo ber
®hotbogen im Qntereffe ber frönen Raumgltebernng.

©S bürften olettelcht noch ein Bürger StanbeSmappen,
gamiltenroappen einiger Amtsleute unb ©rabfteine zum
©orfchein îommen.

2*at)niofumbautett in £angentl)al
unb ^urgborf.

$attenba<f)utttbau in 35afel.
(Rorr.) ©er ©ahnhof Langenthal ermeift fleh fdgon

lange als zu îletn unb roenig prattifdj) angelegt, ©ie
RteiSbireîtion II hat im ©enehmen mit ber ©eneral*
bireltion auch ein umfaffenbeS, bte ©erhältniffe fanie*
renbeS ©rojeft ausgearbeitet im Roftenbetrage oon 4,5
SWiHionen granfen. ©is bahtn ging bie Sache gut. ©un
aber gibt eS tn Langenthal zmet Richtungen, ©ie etnen
motten ben ©ahnhof ba ermeitert haben, mo er fleht,
bie anbere Richtung roiH ben ©ahnhof um ca. 120 m
nach ©orben oerlegt roiffen. ©tefeS letztere ©rojeît îoftet
2,5 üRillionen mehr, ©ie ©eneralbireîtion märe berett,
baS ©erlegungSprojeît eoent. zur Ausführung zu bringen,
menn bie ftnttianten bie ©lehrïogen übernehmen mürben,
©och ba liegt ber $afe im ©feffer. ©egehren fteUcn ift
leidht, fie bezahlen fchon etroaS fd^merer.

3nzmifchen ftretten fich in Langenthal bie Leute herum
unb gebaut roirb nid^tS. @S merben neue ©rojeîte ge*
macht, ob man btefeS Qahr noch zum ©auen îommt,
fchetnt ganz unfidher zu fetn. hätten fich bie Langenthaler
mit bem ©rojeît ber ©eneralbireîtion, bas ben ©ebürf*
niffen Rechnung trug, etnoerftanben ertlären fönnen,
märe ber Umbau tn ooDem ©ange, unb baS ©eroetbe
hätte Arbeit; fo heigt eS abmatten, bis bte ftrettenben
©arteten geh geeinigt haben.

©er ©ahnhof ©urgborf erroleS geh ebenfalls als un<

genügenb unb bem ©erîehr nicht mehr geroachfen. ©er
Umbau im ©ubgebetrag oon 3,5 ©Unionen granîen ig
für bte erge ©tappe auch 1" ooDem ©ange, ^nzmifdgen
ig bte grage beS ©inheitSbahnhofeS für aDe tn ©urg-
borf einlaufenben Ltnten aufgetaucht, ©tefe brachte ben
Umbau zum oorläuggen StiUganb, eine zweite ©tappe
îonnte nicht tn Angrig genommen merben. An einer
Ronfetenz mit ben berzettigen ©ehörben mürbe oerein«

bart, bag bte S. ©. ©. ein ©rojeît für einen ©eben»

bahnen*@inheit8bahnhof aufgeUen unb mit bem ©oD*
projeît tn ©tnïlang bringen foDten. ©ie neuen ^Stojeî«
tierungSarbeiten foDen nun fomeit geförbert fein, bag bie
ïantonalen ©ehörben bemnüchg barüber ©efchlug faffen
îônnen. Unmittelbar nachher foDen bie Umbauarbeiten
mieber mit ©achbrudî fortgefegt merben ; bamit mirb für
baS ©eroetbe mteber eine groge Arbeit bereit gegeDt.

©le Qbee beS ©InheitSbahnhofeS ig entfc|teben zu
begrügen. ©er ©tnhettsbahnhof mirb ben ©etrteb oer«
etnfachen unb für ben Reifenben mirb eS ohne langes
herumlaufen möglich merben, ben Anfdfjlugzug zu gnben.

3n ©afel gnb bte grogen ©ahnhofhaDenbädher garî
reparaturbebürftig gemorben, auch foU bie oorhanbene
©eleucgtung nicht befrtebigen. ©achbem nun bie hatten,
bächer tn Dlten unb Luzern, bie ebenfalls roaffetbutdSj«

läfgg gemorben maren, repariert gnb, fott ©afel an bie

Rethe îommen. ©ie Rogen merben mit etner SWittion

oeranfragt. @s hanbelt g«h um eine groge Arbeit, bie

nicht in einem Qahre auszuführen möglich fetn mirb.
©letdfjzetlig mirb bie hattenbeleudhtung eine erhebliche
©erbefferung erfahren.

B«i e^ntueüei DoppelttftdUMae» oder u*
fichtigt* üdve$$<N litte» «Ht xu reklaikrt», «1 u*
sltigc Koste* su spire*. Pic *»tditlo*.
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von ihm in der Nähe käuflich erworbenen Hause des

Herrn Josef Müller.
Sau eines Gasthauses auf der Schwammhöhe bei

GlaruS. (Korr.) Der Gemeinderat Glarus genehmigt
das Gesuch der Bierbrauerei Erlen A. G. um mietweise
Überlassung eines Komplexes Boden bei der Gchutzhütte
auf der Schwammhöhe (Klöntal) für den Bau eines
Gasthauses mit Sommer- und mit Winterbetrieb.

Stallbaute auf der Baumgartenalp bei Liuthal
(Glarus). (Korresp.) Der Regierungsrat des Kantons
Glarus genehmigte das Projekt einer Stallbaute mit
Wasserzuleitung auf dem Oberstasel der Baumgartenalp.
Der Kostenvoranschlag beträgt Fr. 24,300.

Plankonkurrenz für kirchliche Bauten der Peters-
gemeinde Basel. (Nachtrag.) Die beiden zum Ankauf
empfohlenen Projekte stammen von P. Trüdiuger aus
Basel in Stuttgart und den Architekten Kündig und
Oetiker in Zürich.

Renovation der Steiuer Stadtkirche. Bereits seit
einiger Zeit werden in der alten Stadtkirche in Stein
am Rhein Renovationsarbeiten ausgeführt. Die Kirche
ist schon verschiedentlich verändert worden, so z. B. in
den Jahren 1822 und 1864, wo die frühere alte Holz
decke durch eine Gipsdecke ersetzt und der ganze Fuß-
boden um etwa 75 em erhöht worden ist. Der letzte
Versuch, sie stilgerecht zu renovieren, datiert aus dem
Jahre 1914. Damals kennzeichnete Prof. Zemp die Steiner
Kirche als eine „romanische Basilika" des 11. Jahrhun-
derts, wie sie in solcher Reinheit des Stils auf schwei-
zerischem Boden einzigartig dastehe. Es ist nachgewiesen,
daß 1007 die Kirche vom Hohentwtel samt dem Kloster
nach Stein verlegt worden ist. Zu jener Zeit blühte
die Kultur der Insel Reichenau. Eine der vielen Nach-
ahmungen des Reichenauer Münsters ist die Stelner
Kirche. Ursprünglich flankierten zwei Türme das Ge-
bäude. Der jetzige einzige Turm stammt aus dem sechs-

zehnten Jahrhundert.
Die vor 16 Jahren angestrebte Renovation ist leider

im Sande verlaufen. Die Angelegenheit wurde erst
wieder akut, als sich bei einer Untersuchung herausstellte,
daß die Gipsdecke über dem Mittelschiff starke Risse auf-
wies und für die Kirchengänger eine Gefährdung bedeu-
tete. Auch im Chor hat die Abbröckelung der Decke

eingesetzt. Der Schaffhauser Architekt Wolfgang
Müller hat im Auftrag des Kirchenstandes und im
Einvernehmen mit dem Stadtrat die nötigen Rénova-
tionspläne ausgearbeitet. Gemäß dem Wunsche der Denk-
malspflege und entsprechend den eben erwähnten Plänen
soll nun das ursprüngliche Niveau des Bodens wieder
hergestellt werden, damit die für den Gesamteindruck so
überaus wichtigen Raumverhältnisse wieder geschaffen
werden und die prachtvollen Säulen vollständig zur Gel-
>ung kommen. Die Müller'schen Pläne sehen ferner die
Ersetzung der defekten Gipsdecke im Hauptschiff durch
eine einfache Holzdecke vor. Von einer künstlerischen
Bemalung der Decke, wie fie Architekt Müller gern ge-
sehen hätte, ist ebenso Umgang genommen worden, wie
von der von Prof. Zemp vorgeschlagenen Bemalung der
ganzen Kirche, und zwar aus finanziellen Gründen. Das
Projekt der Erweiterung der Orgel-Empore ist fallenge-
lassen worden, weil die Orgel in das Chor verlegt wer-
den soll. Neben baulichen Veränderungen im West-
und Ostchor soll die 1310 erstmals erwähnte Ltebfrauen-
kapelle einen Eingang aus der Kirche erhalten. Fußboden
und Bestuhlung find ebenfalls neu zu erstellen. Unter
dem Verputz im Chor sind Gemälde zum Vorschein ge-
kommen, die nach den Grundsätzen der heutigen Denk-
malkunst wieder hergestellt werden sollen, ebenso der
Thorbogen im Interesse der schönen Raumgliederung.

Es dürften vielleicht noch ein Zürcher Gtandeswappen,
Familienwappen einiger Amtsleute und Grabsteine zum
Vorschein kommen...

Bahnhofumbauten in Langenthal
und Burgdorf.

Hallendachumbau in Bafel.
(Korr.) Der Bahnhof Langenthal erweist fich schon

lange als zu klein und wenig praktisch angelegt. Die
Kreisdirektion II hat im Benehmen mit der General-
direktion auch ein umfassendes, die Verhältnisse sanie-
rendes Projekt ausgearbeitet im Kostenbetrage von 4,5
Millionen Franken. Bis dahin ging die Sache gut. Nun
aber gibt es in Langenthal zwei Richtungen. Die einen
wollen den Bahnhof da erweitert haben, wo er steht,
die andere Richtung will den Bahnhof um ca. 120 m
nach Norden verlegt wissen. Dieses letztere Projekt kostet
2.5 Millionen mehr. Die Generaldirektion wäre bereit,
das Verlegungsprojekt event, zur Ausführung zu bringen,
wenn die Initiante» die Mehrkosten übernehmen würden.
Doch da liegt der Hase im Pfeffer. Begehren stellen ist
leicht, sie bezahlen schon etwas schwerer.

Inzwischen streiten fich in Langenthal die Leute herum
und gebaut wird nichts. Es werden neue Projekte ge-
macht, ob man dieses Jahr noch zum Bauen kommt,
scheint ganz unsicher zu sein. Hätten fich die Langenthaler
mit dem Projekt der Generaldirektion, das den Bedürf-
nissen Rechnung trug, einverstanden erklären können,
wäre der Umbau in vollem Gange, und das Gewerbe
hätte Arbeit; so heißt es abwarten, bis die streitenden
Parteien fich geeinigt haben.

Der Bahnhof Burgdorf erwies fich ebenfalls als un-
genügend und dem Verkehr nicht mehr gewachsen. Der
Umbau im Budgebetrag von 3,5 Millionen Franken ist
für die erste Etappe auch in vollem Gange. Inzwischen
ist die Frage des Einheitsbahnhofes für alle in Burg-
dorf einlaufenden Linien aufgetaucht. Diese brachte den
Umbau zum vorläufigen Stillstand, eine zweite Etappe
konnte nicht in Angriff genommen werden. An einer
Konferenz mit den derzeitigen Behörden wurde verein-
bart, daß die S. B. B. ein Projekt für einen Neben-
bahnen-Einheitsbahnhof aufstellen und mit dem Voll-
Projekt in Einklang bringen sollten. Die neuen Projek-
tterungsarbeiten sollen nun soweit gefördert sein, daß die
kantonalen Behörden demnächst darüber Beschluß fassen
können. Unmittelbar nachher sollen die Umbauarbeiten
wieder mit Nachdruck fortgesetzt werden; damit wird für
das Gewerbe wieder eine große Arbeit bereit gestellt.

Die Idee des Ginheitsbahnhofes ist entschieden zu
begrüßen. Der Einhettsbahnhof wird den Betrieb ver-
einfachen und für den Retsenden wird es ohne langes
Herumlaufen möglich werden, den Anschlußzug zu finden.

In Basel sind die großen Bahnhofhallendächer stark
reparaturbedürftig geworden, auch soll die vorhandene
Beleuchtung nicht befriedigen. Nachdem nun die Hallen-
dächer in Ölten und Luzern, die ebenfalls wafferdurch-
lässig geworden waren, repariert find, soll Basel an die

Reihe kommen. Die Kosten werden mit einer Million
veranschlagt. Es handelt fich um eine große Arbeit, die

nicht in einem Jahre auszuführen möglich sein wird.
Gleichzeitig wird die Hallenbeleuchtung eine erhebliche
Verbesserung erfahren.
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